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iNla diese Unterscheidungen NM Vielgestaltigkeit dieser Welt unendlıch
beachete überragt das ist Schingnitz nıcht lar

Im einzelnen haben WILT uns ehrlich geworden Gegenüber der Möglichkeıit
bemüht keiner wesentlichen Schwierig- über dıie Weit hinausragenden Kr-

kenntnis außert sich sehr zurückhal-keit auszuweıichen, und Interesse der
Wahrheit uns nıcht gescheut schon fast tend Religion 1St ihm, jedenfalls —-

Schlagworten gewordenen Modeströ- nächst L1LUT „Bındung“ die Welt
mMUungen ntgegenzutreten Das Eıntreten 1rotzdem bietet das gründliche Werk

dertür den ‚mittelbaren Realısmus dem Philosophen namentlıch dem Logı1-
Hrage der Außenweltsgewißheit wiırd ker und Wissenschaftstheoretiker, viele
vielleicht hier un! dort ın scholastischen wertvolle Anregungen
Kreisen Befremden EITESECN Obwohl de Vrıes S
WIT der Frage keine entscheidende Be- Wissenschaft und Weltanschau-deutung beimessen, konnten und woll- un Natur un! Geist als Probleme
ten WIT eindeutigen Antwort nıcht der Metaphysik Von Aloys Wenzldem Wege gehen Es War aber g... AL (XII 374 5.) Leipzig 19306 Me1-
rade 611 nüchterner Wirklichkeitssinn TeTr M 5 geb 18.—und Abneigung eın begriffliche
Konstruktionen, W as diese Antwort Es beweist gew1ß ine selbständiıge
schließlich austfallen lassen mußte Haltung gegenüber den Modeströmungen

der eit WEeELN Wenz/]l allemde Vries
Relativismus un! Irrationalısmus sich

Mensch und Begriff Beitrag ZUr ZU  ar Idee rationalen Metaphysık'Lheorie der logıschen Bewältigung der bekennt Gegenüber dem Irrationalis-
Welt durch den Menschen Von W er- INUS der Lebens- und Rassenphilosophie,
ne Schingnitz, 80 (XXXIV nach der 1nNe blutmäßıg bedingte „Welt-und 668 5.) Leipzig 1935, Hırzel, Kar  e anschauung aller Wiıssenschatit
W 18 . — Grunde lıegt, wählt freiliıch den
Wie Schingnitz mi1t Recht betont 15 schwersten verteidigenden Stand-

das begriffliche Denken nicht bloß tür punkt wenn NnuUu  =) seinerseıits
Wissenschatt un: Technık sondern auch „induktiven Metaphysık“ Sınn Be-
für Weltanschauung un! Religion vo  - chers un Drieschs festhält hier soll }
größter Bedeutung „Nur der Begriff VeI- nıcht bloß „Weltbild““ den Er-
mMag der Weltanschauung geformte gebnissen der Einzelwissenschaften -
Dauer sichern Darum sich der sammengefügt sondern die „Welt-
Verfasser für das Recht des Begrifis und anschauung‘‘ selbst letztliıch z den Er-
der Logik C1M Er geht der Bedeutung fahrungswissenschaiten rational gerecht-
des begrifflichen Denkens tfür den Men- Tfertigt werden
schen den verschiedenen Lebensgebie- Der Plan des Werkes 1sSt also folgen-
ten namentlıch Wissenschaft und der AÄAuft der Grundlage kritischen
Technik nach Realısmus un! der Ergebnisse der Kr-

Freilich el formales, tast iınhaltleeres fahrungswissenschaifiten VO der oten,
Denken ann N1g fIruchten, der organıschen Uun: der seelischen Wirk-
mehr aber der möglichst erfüllte ‚welt- lichkeit soll durch Hypothesenbildung
hafte‘‘ Begriff Die wiederholte höherer Ordnung 1Ne möglıchst wahr-
Horderung ach welthattem Denken <1ibt scheinliche Theorie der Gesamtwirklıich-
dem breit angelegten Werk ı1gen- eıt werden Zunächst führt
art Die einse1t1ge Ausrichtung den p- dieser Versuch tieferen TIaSsS-
Sitıven Wissenschaften bringt 9858  e mıiıt SUuNg der einzelnen Seinsbereiche
sich daß Schingnitz sich den erfüllten Be- Naturphilosophie un philosophischer
orıiff als Begriff denken kann, der Psychologie Hıier können WIT den Ergeb-
möglichst reich empirischen Bestim- 155en Wenzlis weıtem Maß ZUST1M-
MuNngen ist Daß es metaphysische Begrifie Er verteidigt den Vıtalısmus, dıe
geben kann, deren verhältnismäßige KEın- Wiıllenstreiheit die Wechselwirkung
Tfachheit keineswegs Leere besagt sondern zwıischen Leib un gele gegenüber dem
die uns, WwWenn auch 1U  H4 analogen Denk- Parallelısmus Im letzten, eigentlich
formen 116 Wirklichkeit erschliıeßen, metaphysıschen Autbau wird dann al-
deren Seinsfülle höchster Eıinheit alle les Räumliche als Erscheinung und Aus-
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druck seelischer Wirklichkeit gedeutet. autf geschichtlichen Wert hat. Näheres
Die vielen seelischen Elementarwesen, erfahren WITr 4  ber iıhn erst durch seine
die als Organısmus erscheınen, unter- spätmittelalterlichen und nachmittel-
stehen einer iührenden Zentralstelle; alterlichen Bıographien, die jedoch alle
diese ist wieder einer höheren seelischen ausgesprochen legendenhaft sind, und
Ganzheit eingeordnet USW.,. So kommt es das mehr, Je jünger S1e sind. Die
schließlich ZUr Annahme einer „Welt- ersten Spuren seiner Verehrung egeg-
seele‘*“‘. Die "Iranszendenz Gottes eN- He  } uns 1 frühen Jahrhundert; s1e
u  S&:  ber der Welt wiıird schwerlich g_ erlebt 1 spaten Mittelalter, der Zeit,
wahrt werden können. Auch das Problem aus der auch seine altesten Legenden
des Übels, mit dem Wenz]! ringt, — stammen, eine erste, in der Barockzeit

ıne zweite Hochblüte. Mittelpunkt undschwert ihm den Weg ZUT Anerkennung
der unbedingten Seinsüberlegenheit Got- Ausgangspunkt des Wendelinuskultes
tes, War von jeher St Wendel, ıch das

Soweit sich rational begründ- rab des Heiligen befand und noch
Dare Erkenntnisse etzter Wirklichkeit heute seine Gebeine tast vollzählig aut-
handelt, scheint uns die entscheidende bewahrt werden. Von dort verbreıtete
Frage ein: Muß niıcht iıne „induktive sıch die Verehrung ın den kurtrieri-

schen Landen, in der Pfalz, ın Baden,Metaphysık“‘, soweıt S1e überhaupt durch-
führbar ıst, das Metaphysische notwen- ın der nördlıchen, vordern, Z UIXH Bıstum
dig auft die Ebene des Physischen herab- Konstanz gehörenden Schweiz, 1m ehe-
ziehen? Wenzls Metaphysık ist freilich mals deutschen Elsaß, in Schwaben und

Franken, anderswo 1ın Deutschland abertatsächlı:ch nıcht eın induktiv. Die Kr-
waäagungen des ersten, „phänomenolo- 1Ur in geringerem Ausmaß. ber die
gisch-ontologischen“ Teıls sind tür den Grenzen Deutschlands hinaus bürgerte
Gesamtaufbau entscheidend. ine Ver- sich der Kult bloß dort e1in, wohin ihn

deutsche Ansiedler aus der Heimat mit-tıefung dieser eigentlich philosophischen
Besinnung könnte weiıter führen als alle brachten, WI]1e 1n Ungarn und Nord-
Breite der Empirie. Wenn WITLr VO der amerika. In das romische 1ssale, das

romische revier und selbst 1n das 1O-  A<metaphysischen Zielsetzung der empir1-
schen "Teile absehen, können WITr freudig mische Martyrologium hat der hl Wen-
anerkennen, daß sS1e überaus wertvoll delin nıe  S Aufnahme gefunden, 1n Diöze-
sıind als verhältnısmäßig leicht verständ- Ssanproprien des Missales un des Bre-

viers 1Ur ganz vereıinzelt. Von einemlıche und doch auf gründlıchster Kennt- lıturgischen Kult des Heiligen kannNIs eruhende Zusammenfassung der
naturwissenschaftlichen FKorschungs- darum LLUT ın sehr beschränktem Aus-
ergebnisse un "Theorien. uch vo maß die Rede se1ın. Um ausgeSPTO-

chener wurde eın Kult aller eitersten Fachleuten sind gerade diese
Teile mıiıt höchstem Lob bedacht worden. VOo den breıiten Schichten des gläu-
Daher hat das uch dem Naturphilo- bigen Volkes, zumal VO  ©} dem Ackerbau

und Viehzucht betreibenden Landvolksophen viel bieten. Sehr beachtens- und den Hırten gepüdegt und fand ınwert sind auch die Ausführungen ZUI Be-
gründung des kritischen Realismus. Bruderschaften, Wallfahrten, AÄAndachten

un!: anderem Brauchtum, 1n der Errich-de Vries 5. J tung VO  ®]} Kırchen, Kapellen un: Altären
SOWI1e besonders 1n überaus zahlreichenChristliche uns Kultzwecken oder ZUrTrC häuslichen Er-

' I1 e 1 I Leben un Verehrung bauung geschaffenen volkstümli:chen
eines alemannisch-fränkischen SsS- Darstellungen des Heıligen seinen Aus-
heiligen, Von Dr Aloıs Selzer druck. Es ist sehr lehrreich, W as un:  77l

Mıt 64 Tafeln, Abbildungen die vorliegende, auf eingehendsten un!
und drei geographischen Karten. AL umtassendsten Forschungen ıch grün-(XXXII U, 370 5.) Saarbrücken 1930, dende, in der Hauptsache den Gegen-
Saarbrücker Drucl_:erei un! erlag. stand erschöpfende Arbeit +  ber alles das
Geb M 8 berichten we1ıß. Wer immer r  u  ber den
Von dem hL Wendelın, einem Hei- geschichtlichen h1 Wendelıin, den legen-

lıgen der irühmerowingischen Zeit, W1S5- dären Heıilıgen, den Ausgang, die Ver-
WITr  — Aur ehr weniges, W as Änspruch breitung und dıe Art seines I


